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; Deutſchland. 
e Berlin, 28. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 
1 cuer⸗Einnehmer Förſtermann zu Hannover den Rothen Adler⸗Orden 
8 Klaſſe; dem Hofzimmermeiſter Pardow zu Berlin den königlichen Kronen: 
eier 4. Klaſſe; den Schullehrern Thiel zu Hülſcheid, im Kreiſe Altena, 
in Klingenburg zu Ickten, im Kreiſe Eſſen, den Adler der Inhaber des 
$ glichen Haus⸗Ordens don Hohenzollern; dem Schullehrer und Organiſten 
einrich zu Schreibendorf, im Kreiſe Strehlen, das Allgemeine Ehren⸗ 
Inden; ſowie dem Horniſten Schöneburg von der Unteroffizierſchule zu 
eizenfels die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 
o Se. Majeſtat der König hat dem die Geihäfte des Kurs und Bade: 
Polizei⸗Commiſſarius zu Ems verſehenden Lieutenant a. D. und Kammer: 
junker v. Lepel⸗Gnitz und dem Ober⸗Forſtmeiſter Freiherrn von der 
` eck zu Liegnitz die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen In: 
gerien reſp. des Ritterkreuzes 1. Klaſſe des großberzoglich ſächſiſchen Haus: 
` dens vom weißen Falken und des Ehrenkreuzes 2. Klaſſe des fürſtlich 
ippiſchen Geſammthauſes ertbeilt. 
1 Se. Majeität der Kaiſer und König haben geſtern Nachmittag um 
Uhr in Allerböchſtihrem Nader Palais dem großberzoglich wecklenburgi⸗ 
ſchen Geheimen Legations-Ratd v. Prollius eine Pridat⸗Audienz ertbeilt 
und aus 1 Händen ein Schreiben Sr. königlichen Ee des Großher⸗ 
Ha von Mecklenburg⸗Schwerin und ein Schreiben Sr. königlichen Hoheit 
es Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz entgegengenommen, wodurch der: 
elbe in der Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
ügten Ministers dei Allerhöchſtdenſelben beglaubigt wird. Als Vertreter 
Wagen wärtigen Amtes war der Staats⸗Sekretär v. Bülow bei der Audienz 
gen. ? 

Se. Majeſtät der König bat den Pfarrer Die Brauns in Elſterwerda 
zum Superintendenten der Diöcefe Elſterwerda, Regierungsbezirk Merſeburg; 
den Oberpfarrer Johann Martin Gottfried Ludwig Buſch in Quedlinburg 
um Superintendenten der Didcefe Quedlinburg, Regierungsbezirk Magde⸗ 
dung; den Oberpfarrer Albert Hermann Buſch in Weißenſee zum Super⸗ 
Trendenten der Diöceſe Weißenſee, Regierungsbezirk Erfurt; den Pfarrer 
der theol. Franz Theodor Förſter in Groß. Jena zum Superintendenten 
Hei löceſe Naumburg, Regierungsbezirk Merſeburg; den Oberpfarrer Friedrich 
ot Juſtin Kromphardt in es € Ae zum Superintendenten der 
Srel Sangerhauſen, Regierungsbezirk Merſeburg und den Pfarrer und 
SI Anton Albert Schmidt in Wen zum Superintendenten der Diöceſe 
6 en, Regierungsbezirk Merſeburg, ernannt; dem Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 
Scilenkachen, Dr. Richard Janſenius in Geilenkirchen, den Charakter als 
Fanitätsrath: ſowie dem Gerichtskaſſen⸗Rendanten Heß zu Graudenz bei 
U ner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als ene ver⸗ 
Den und der Wahl des Realſchul⸗Directors Dr. Steinbart in Rawicz 
8 der Realſchule in Duisburg die Allerhöchſte Beſtätigung 
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9 Das dem Bergrathe Julius von Sparre zu Oberbauſen unter dem 
hi October 1872 auf die Dauer bon brei Ke für den Umfang des preu: 
en Staats ertbeilte Patent auf einen Freifall⸗Seilbohrer, iſt um zwei 
N re verlängert worden. — Dem Berg-ngenteur Eduard Roſenkranz in 
ortmund und dem Ingenieur Theodor Jellingbaus in Camen ift unter 
dem 25. Auguſt 1875 ein Patent auf eine Geſteinbohrmaſchine auf drei Jahre 
ertheilt worden. — Dem Lampenfabrikanten Francois Cazaſſus zu Ville⸗ 
neuve am Lot (Frankreich) iſt unter dem 25. Auguſt 1875 ein Patent auf 
We Vorrichtung zum Abraupen der Bäume auf drei Jahre erthzilt worden. 
bahn oe Dem Ingenieur und Maſchinenmeiſter der Königlich bairiſcken Staats⸗ 
Bas — en Schmid zu München und dem Maſchinenmeiſter der K. K. 
dem En udolphs⸗Bahn, Cbriſtian Hopf zu Knittelfeld in Aan unter 
kon Bei März 1874 ertheilte Patent auf eine Vorrichtung zum Anſpannen 
uppelungen an Eiſenbahnwagen iſt aufgehoben. 
5 erlin, 28. Aug. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
daben heute den General⸗Lieutenant von Pape und den General: 
Major von Bohn mit Einladungen zur Tafel beehrt. (Reichsanz.) 
D. R. O. [Aus confervattven Kreifen.] In den letzten 
Sagen machte eine Notiz durch die Zeitungen die Runde, nach welcher 
` in der Abſicht einer Anzahl von confervativen Männern, die ſich 
ES ber Kreuzzeitungspartel abgeſondert haben, liegen foll, zum Herbſt 
Nies neue Zeitung hier zu begründen. Wir find im Stande, dieſe 
CN als unrichtig zu bezeichnen. Der Plan, auf welchen dieſe 
da A Bezug haben Könnte, iſt ſchon längſt wieder aufgegeben worden, 
die gan ſich von vornherein ſagte, daß, wenn ſchon im Allgemeinen 
get gegenwärtige Zeit zur Gründung von Zeitungen durchaus nicht 
net if, dies für Organe der conſervativen Organe ganz beſonders 
wel Hervorragende Männer der hier in Rede ſtehenden Partei, 
all che etwa auf dem Standpunkt der Neuconſervativen ſtehen, haben 
Condings vor Kurzem hier Berathung über die Mittel und Wege zur 
i ſolidirung dieſer Partei gepflogen; allein zu definitiven Beſchlüſſen 
voran, wie wir hören, hierbei noch nicht gelangt. Man wird ſich 
eil wohl damit begnügen — wenigſtens ſoll dies die Anſicht der 
fein cheit dieſer an den Berathungen Theil nehmenden Herren geweſen 
eine It. zunächſt nur einen Weg ausfindig zu machen, durch welchen 
peu Verständigung zwiſchen den Mitgliedern der Partei herbeigeführt 
tret en kann. Erſt wenn die Wahlen wiederum in den Vordergrund 
a A denkt man in hervorragender Weiſe agitatoriſch in Thätigfeit 
cb. den. Wenn in derſelben Notiz aber noch geſagt wird, daß der 
Part Ober⸗Regierungsrath Wagener die leitende Perſon in dieſer 
beta? fei, und daß von ihm der Plan der Begründung der Zeitung 
niſſe den würde, fo is das eine vollſtändige Verkennung der Verbält⸗ 
gan, denn eines Theils fteht Geheime Rath Wagener auf einem 
Theileandern politiicen Standpunkt als jene Parteimänner, andern; 
s aber hat auch Herr Wagener bereits Berlin verlaſſen und 
Man ſein Gut zurückgezogen, um allem politiſchen Treiben fern zu 
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ereits am Montag Mittag hier eintreffen wird, und dem 
ch en Arthur von Großbritannien werden, wie es heißt, 
übun mehrere andere Fürſtlichkeiten zur Beiwohnung der Zoppen: 
daß 75 hier erwartet. Man ſpricht in militäriſchen Kreiſen davon, 
angetünn® Albert von Sachſen ſein Erſcheinen bei den Manövern 
thüringif igt habe, und außerdem ſollen noch einige Angehörige der 
gunge) Sürftenhäufer demnächſt hier erwartet werden. Im 
während bert des Königs werden alle Vorkehrungen getroffen, um 

ähe d es Königsmandvers in Schleſien für die in unmittelbarer 
haben. es Königs befindlichen Gäſte auch geeignetes Untertommen zu 
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Poſen, 29. Auguſt. [Ein Domherr heirathet.] Im Stan⸗ 
desamte in Mogilno iſt nach dem „Dziennik Poznanski“ ſeit dem 26. 
d. M. folgende Anzeige ausgehängt: „Es wird zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Schulinſpector Joſephat Silveſter Suſzezynski, 
wohnhaft zu Mogilno, Sohn des bereits verſtorbenen Land: und Stadt⸗ 
gerichts⸗Secretärs ꝛc. und das Fräulein Anna Roſalie v. Gajewska, 
Tochter des Gutsadminiſtrators von Gajewski in Neudorf, Kreis 
Schubin, eine Ehe miteinauder eingehen wollen.“ Der Schulin⸗ 
ſpector Joſephat Silveſter Suſzcezynski in Mogilno iſt aber kein 
anderer, als der Domherr und Probſt von Mogllno, der 
zugleich Decan des Zniner Decanats if. Herr Suſzezynski ſoll jedoch, 
bevor er der Kirche, welche einen verheiratheten Prieſter nicht kennt, 
entſagt hat, ſeine kirchlichen Würden und Titel niedergelegt haben. 
Herr Suſzezynski hat übrigens Mogilno ſchon im Juli verlaſſen und 
Nie mand weiß mit Gewißheit, wohin er gereiſt if. Man meint, daß 
er nach Danzig oder Königsberg gefahren iſt und ſich dort um die 
Stelle eines Kreisſchulinſpectors bewirbt. Es iſt dies ſeit langer Zeit 
der erſte Fall, daß ein katholiſcher Geiſtlicher polniſcher Nationalität 
der Kirche in dieſer Weiſe den Rücken kehrt, wir ſind jedoch überzeugt, 
daß Herr Suſzezonski Nachfolger finden wird. Herr Suſzezynski hat 
übrigens, wie wir aus guter Quelle erfahren, feine jetzige Braut auf 
feine Koſten in einer Penſionsanſtalt in Dresden erziehen laſſen. 


i (Oſtd. Z.) 
Kiel, 28. Auguſt. [Marine.] Nach den getroffenen Dispo⸗ 
ſitionen verläßt das deutſche Panzergeſchwader nach Beendigung feiner 
Uebungen Zoppot am 10. September, trifft am 13. September in 
Kiel ein, um Kohlen einzunehmen und begiebt ſich von hier aus nach 
Warnemünde, wo die Parade vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtattfinden 
wird. Die Corvette „Vineta“ H zur Ablöfung der Corveite „Arcona“ 
beſtimmt und geht Ende nächſten Monats von hier nach Saiten, Die 
Brigg „Undine“ iſt heute von Plymouth nach hier abgegangen, wo 
um die Mitte künftigen Monats eine Inſpection durch den Chef der 
Admiralität, General v. Stoſch, ſtattfinden wird. 

5 berg, 27. Aug. [XII. deutſcher Juriſtentag] Die III. Ab⸗ 
tbeilung bef&äftigte ſich heute mit der Frage des Zeugnißzwanges. Die 
Tagesordnung ſtellt die Frage in folgender Form: Soll die Senamibpfticht 
in Rriminaljahen fo lange nicht anerkannt werden, ba die Unterſuchung 
die Richtung gegen eine beftimmte Perſon genommen hat? — Die bereits 
erwähnte Zuſchriſt vom Bureau des deuſchen Journaliſtentages hat veran⸗ 
laßt, daß man in die Berathung dieſer Angelegenbeit auch die Frage des 
Zeugnißzwanges bei Preßvergehen hineinzog. Der Referent, Hof⸗ und De 
richts⸗Adookat Dr. Ja ques⸗Wien warf zunächſt einen Rückblick auf die 
Geſchichle dieſer Streitfrage, die bereits bei dem fünften Juriſtentage eingehend 
erörtert und mit großer Mehrheit dahin entſchteden wurde, daß die in 
der Tagesord geſtellle Frage zu verneinen ſei. Ohne Zeugnißzwang 
würde die Dur Urs So traffuſtiz unmöglich fein. Allerdings gebe 
es eine Menge ethiſcher Motive, welche zur Zeugnißverweigerung berechtigen; 
der Staat habe deshalb auch nicht das Recht der executio ad faciendum, 
das Recht, das Zeugniß zu erzwingen, er dürſe blos das Delict der Zeugniß⸗ 
verweigerung mit mäßigen Gefängniß⸗ oder Geldſtrafen ahnden. Die Sache 
geböre deshalb auch in das Strafgeſetz und nicht in die Prozeß⸗Ordnung 
und es ſei unbegreiflich, daß der Reichstag, der doch in $ 138 des Reichs · 
Staf⸗Geſetzes ſo nahe an der Materie porüdergeſtreift ſei, die Frage nicht 
erörtert habe. Die Verhandlungen des Juriſtentages würden vielleicht ber: 
anlaſſen, daß man bei Reviſion des Strafgeſetzes darauf zurückkomme. — 
Eine andere Frage ſei die Stellung der Preſſe zum Zeugnißzwang. Aus 
dem Wortlaut der SS 20 und 21 des R.⸗Pr. G. und den bezüglichen Ver⸗ 
bandlungen des Reichstages gehe zweifellos die Abſicht hervor, die Anony⸗ 
mität der Preſſe zu wahren und die Verantwortlichkeit auf eine beſtimmte 
Perſon zu beſchrauken. Die Befreiung des Verlegers, Druckers und er, 
breiters vom Zeuguißzwang ſei in § 24 des Preßgeſetzentwurfs ausdrücklich 
ausgeſprochen geweſen; der § ſei aber im Reichstag gefallen. In der 
eee ſei das Prinzip des § 24 auf Antrag des Abgeordneten 

karquardſen als § 43 in der Straſprozeßordnung aufgenommen worden. — 
Nur wenn der Redacteur den Beweis liefert, daß die strafbaren Artikel ohne 
ſein Wiſſen aufgenommen wurden, hat der Staat weiter nach dem Thäter zu 
ſuchen, wird aber der Exzeptionsbeweis geliefert, jo iſt der Redacteur Thäter 
und Niemand hat nach Weiterem zu forſchen. So lange $ 20 gilt, kann 
von einer Zeugnißpflicht des Redacteurs vernünftigerweiſe nicht die Rede 
ſein. Aber auch die Seugnippfliht der andern bei der Redaction und Heraus: 
gabe einer Sinn etheiligten Perſonen ſei ausgeſchloſſen, weil fie 
am Reſultat der Unterſuchung beiheiligt ſeien. Redner erinnert an 
einen Ausſpruch Waldeck's 1862 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe: 
„Wo eventuelle Ae oder Fahrläſſigkeitsſtrafen im Spiel ſind, 
kann von Zeugnißpflicht keine Rede ſein.“ — Was das Verlangen 
des Journaliſtentags anbelangt, der Juriſtentag möge ſich dem Beſchluſſe 
deſſelden anſchließen, ſo glaube er, daß dies den Traditionen des Juriſten⸗ 
tages nicht entſprechen würde, der ſich nie mit Anträgen oder Bitten an die 
Regierungen gewandt, ſondern ſich ſtets darauf beſchränkt hat, wiſſenſchaft⸗ 
liche Aussprüche zu thun. (Brado.) Referent bringt hierauf die bereits mt: 
geiheilte Reſolution in Vorſchlag. Nach einigen Auseinanderſetzungen zwiſchen 
dem Vorſitzenden Schwarze und dem Referenten über die Formulirung der 
Reſolution, ergriff das Wort Hr. Stadtrichter Dr. Rubo⸗Berlin, um insbe⸗ 
ſondere den erſten Satz der vom Referenten vorgeſchlagenen Reſolution auf 
das Entſchiedenſte zu bekampfen. Die Befreiung von der Zeugnißpflicht, ehe 
die Unterſuchun die Richtung des eine beſtimmte Perſon genommen bat, 
ſolle nicht eine Ausnahme zu Gunſten der Preſſe, ſondern eine allgememe 

egel ſein; die Annahme des erſten Satzes bedinge die Verwerfung der fol⸗ 
genden. Er ſtelle daher den Anteag, die Abtheilung möge ausſprechen: Die 
allgemeine Zeugniß pflicht in Criminalſachen wird auch dann verworfen, wenn 
di: Unterſuchung die Richtung gegen eine beſtimmte Perſon noch nicht 
genommen bat. — Herr Oberſtaatsanwalt Laubn⸗Halberſtadt tritt dem An⸗ 
trag Rubo entgegen und beruft ſich insbefondere auf die Beſchlüſſe des fünf⸗ 
ten Juriſtentages. Ohne GC Ca ſei eine Unterſuchung gar nicht 
durchführbar; in Disciplinarſachen ſei dieſelbe ebenfalls nothwendig. Ueber 
den Zeugnißzwang in Preßangelegenheiten will der Redner keine Anſicht 
äußern. — Vorſizender Schwarze macht Mittheilungen aus den Verband: 
lungen der Preßgeſetzcommiſſion, insbeſondere über die Entſtehung der Fahr: 
laſſigkeitsſtrafen; ferner aus der Jußeſzcommiſſion, welche einen demjenigen 
Rubos conformen Antrag mit großer Mehrheit abgelehnt habe, weil ſonſt 
die Criminaljuſtiz brach gelegt würde. — Herr Geb. Rath v. Kunowsky⸗ 
Stettin ſpricht ebenfalls gegen den Antrag Rubo und jagt u. A.: ohne Zeug⸗ 
nißzwang befinde ſich das Unterſuchungsgericht in der Lage jenes Handwerks⸗ 
burſchen, der vom Eintritt in eine Stadt abgehalten wurde, well Niemand 
eintreten dürfe, deſſen Papiere nicht auf dem in der Mitte der Stadt 
gelegenen Rathhauſe geprüft worden ſeien. — Ein Antrag auf Schluß der 
Discuſſion über den erſten Satz des Antrages Jaques wird ange⸗ 
nommen. — Hierauf ergriff Dr. Gordan aus Frankfurt a. M,, der Bé 
als Mitglied der dortigen Staatsanwaltſchaft boritellte und ſogleich in der er: 
ꝛegteſten und leidenſchaftlichſten Weile den § 20 des St geſetzbuches zu 
kritiſiren begann. Er könne nicht begreifen, wie man den verantwortlichen 
Revacteur als Tbater beſtrafen könne, das gewähre dem Beleidigte n keine 
erging ſich in ſteigender Erregung in Sam * 


gegen die „Frankf. Ztg.“ und ihren Geraer Correſpondenten und verſtieg ſich 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Ze, 
Anſtalren Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mentag 


einmal, an den Kerigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 30. Auguſt 1875. 


ſogar zu der gegen die ganze Preſſe gerichteten Inſulte, es ſei deren Be 
für Befriedigung der Scandalſucht des Publikums zu ſorgen, was Beck 
Mißfallsbezeugungen hervorrief. Und als der Redner geendigt batte und 
eine einzelne Stimme Bravo rief, wurde mit Ziſchen geantwortet. Nachdem 
noch Dr. Abr. Meper⸗Berlin in einer geiſtvollen Rede dargethan, daß oft: 
mals der Schreiber und Einſender eines Artikels nicht deſſen Verfaſſer ſei 
daß die Procedur bebufs Erforſchung des Thaters nicht zum Ziele führe und 
daß juriſtiſch der Verfaſſer der Redacteur fein müſſe, nachdem ferner Rechts⸗ 
anwalt Frankenburger unter Beifall das Hereinziehen politiſcher Streitpunkte 
durch Dr. Gordan als ungeeignet bezeichnet und ſich gegen den Zeugniß⸗ 
zwang ausgeſprochen hatte, gelangte der Referent zum Schlußwort, worauf 
deſſen Anträge mit an Einſtimmigkeit grenzender Mehrheit angenommen 
wurden. — Den zweiten Theil der Tagesordnung bildete die Frage: „Kann 
die Privatklage im weiteren Umfange als für Beleidigungen in das deutsche 
Strafverfahren eingeführt werden?“ Profeſſor Dr. Gneiſt batte an Stelle 
des durch Krankheit verhinderten Rechtsanwalts Stenglein (Münden) das 
Referat übernommen. Der Redner gab eine rechtsgeſchichtliche Darle⸗ 
gung, wie in Deutſchland das Anklagemonopol des Staates all⸗ 
mälig. entſtanden ſei, und bezeichnete daſſelbe als ein fremdes Ein 
ſchiebſel in unſer öffentliches Recht. Die Frage, wer die Anklage er⸗ 
beben könne, ſei eine eminent ſtaatsrechtliche. Was bedeute die Handhabe 
des Strafrechts, wenn es in den Händen der miniſteriellen Beamten liege, in 
dem einen Falle die Anklage zu erheben, in dem anderen nicht? Dieſer Zuſtand 
finde keine Rechtfertigung im alten deuſchen Rechte. Er ſei hervorgegangen 
aus dem zur Zeit der franzöſiſchen Revolution aufgetauchten Schlagwort 
von der „Selbſtſtändigkeit der Adminiſtration“, wodurch unſere alten deutſchen 
Verhältniſſe förmlich aus den Angeln gehoben worden ſeien. In dem Ent⸗ 
wurf des Bundesraths ſei die ſtaatsrechtliche Seite der Frage vollig ignorirt. 
Die öffentliche Anklage müfje eine Ergänzung finden, damit das Einſchreiten 
der Gerichte auch ohne Einmiſchung der Regierung möglich ſei, eventuell, um 
dieſe ſelbſt in den geſetzlichen Schranken zu halten und die Aufrechthaltung 
und Durchführung des Verwaltungs und Verfaſſungsrechts auch den Mi⸗ 
niſtern gegenüber zu erzwingen. Zu dieſem Behufe müßte entweder dem 
Staatsanwalt eine richterliche Stellung eingeräumt oder für die öffentliche 
Anklage Elemente ergänzt werden, die von den Miniſtern unabhängig feien. 
Aber wie ſei eine richterliche Stellung der Staatsanwälte herzuſtellen? Man 
babe vorgeſchlagen, ihnen eine größere Unabbängigkeit zu gewähren und ſie 
zu Criminalcollegien zu vereinigen, die parallel den Gerichten ſeien. Aber 
auch das ſei nicht dem Zweck entſprechend. Der richterliche Geiſt ſtröme nicht 
aus der äußeren Formation, ſondern aus dem innern Bewußtſein der Unad⸗ 
hängigkeit bei der Rechtſprechung. Man würde mit einer derartigen Einrich⸗ 
tung in den alten Inquiſitioneproceß zurückfallen. wozu allerdings einige 
Beſchlüſſe der Reichsjuſtizcommiſſion neigten. Referent meint, man mülſſe 
eben verfahren, wie es in Deutſchland ſchon vor Jahrhunderten geſchehen, 
und die Anklage unabhängigen Perſonen überlaſſen, d. b. jedem, der 
die Pflicht in ſich fable oder eine Intereſſe daran babe, die Yntlane zu 
erheben. Der Privatmann nebme damit Theil an der Uebung einer öffent⸗ 
lichen Function und erwerbe ſich ein Verdienſt, wenn er die Verantwortliche 
keit, die Müben und Koſten der Anklage ſelbſt gegen einen mächtigen Ueber⸗ 
treter der Geſetze übernehme, das Recht der Privatklage im Strafrecht dürfe 
alſo nicht auf Vermögens: und Körperverletzungen beſchränkt bleiben. Wäh⸗ 
rend nun die einen gegen die Privatanklage einwenden, daß ſie von Niemand 
erhoben werden würde, ſagen andere, ſie Kb gefährlich, weil jeder fie erhebe 
und ſie alſo oft grundlos werde erhoben werden. Aber, meint der Referent, 
weil dieſer Widerſpruch ſo diametral ſei, würde er ſich im praktiſchen Leben 
paralnfiren. Unter normalen Staatszuſtänden würde eine Privatanklage in 
öffentlichen Dingen ſicherlich ſelten erhoben werden, wohl aber in Zeiten von 
Verfaſſungsconflicten. Die Privatanklage ſei das wirkſamſte Hinderniß und 
Gegengewicht gegen die Verſuchung der Verfaſſungsverletzung. Auch die 
juriſtiſche Miniſteranklage könne lange unterbleiben, aber ſie wirkte ſtill⸗ 
ſchweigend jeden Tag und jede Stunde. Die Gefahr des Mißbrauchs zur 
Erpreſſung und zur Einſchüchterung eines treuen Beamten ſei immer da, 
aber Dagegen ſchütze der Prozeßgang, wonach erſt die Vorunterſuchung ein⸗ 
geleitet und dann die Anklage erhoben werden müſſe, und auch dagegen 
Hehe der Einſpruch frei. Hierin und in der Verantwortlichkeit des 
Klägers, im Anwaltszwang und anderen Garantien liege der beſte Schuß 
für einen Beamten. Der Redner beantragt demgemäß folgende Reſo⸗ 
Intion: „Der Juriſtentag möge es als feine Ueberzeugung ausſprechen: 
Die Privat⸗ Anklage iſt im deulſchen Strafverfahren nicht nur für 
Beleidigungen einzuführen, ſondern als allgemeine Ergänzung der An⸗ 
klage des Staatsanwaltes zur Aufrechthaltung des öffentlichen Rechtes.“ 
— Dr. Schütze⸗Kiel geht noch weiter als der Referent; er bean⸗ 
tragt die Privalklage nicht blos als ſubſidiär, ſondern als concurrirend mit 
der öffentlichen Anklage einzuführen, weil nur durch biede Concurrenz die 
Abſchaffung des Monopols der Staatsanwaltſchaft möglich ſei. Prof. Zucker 
aus Prag unterſtützt den Antrag des Vorredners mit warmen Worten und 
unter Hinweis auf feine Erfahrungen in Oeſterreich. Kreisgerichtsrath 
Heinsheimer iſt gegen den Antrag Schütze und für den Antrag des Referen⸗ 
ten. Redner meint, unſere Zuſtände ſeien nicht ſo, daß der Gekränkte oder Ver⸗ 
letzte nicht zu ſeinem Rechte kommen könne. Auch die Bedenken des Referenten 
wegen der politiſchen Vergeben kann der Redner nicht theilen. In der Unab⸗ 
bängigkeit unſerer Gerichte findet der Redner die beſte Garantie. Nachdem der 
Referent das Schlußwort geſprochen, wird zur Abſtimmung geſchritten. Der An⸗ 
trag Schütze wurde abgelebnt, derjenige des Referenten angenommen. — Die 
vereinigte I. und II. Abtheilung hat in ihrer heutigen Sitzung * ein Re: 
ſolutionen angenommen: 1) Die väterlihe Gewalt, insbefondere als Grund der 
Beſchränkung der Handlungsfähigkeit hat Kraft des Geſetzes mit der Groß⸗ 
jährigkeit des Hauskindes zu erlöſchen. 2) Die Obervormundſchaft iſt durch 
Einzelrichter auszuüben. Hierbei empfiehlt ſich zur Beauſſichtigung der vor⸗ 
mundſchaftlichen Geſchäftsfuͤhrung eine ee e Familie in der Art, daß 
auf Anordnung der Eltern, oder auf Verlangen der Verwandten, oder auf Antrag 
des Vormundes ein Familienrath gebildet wird, welcher unter dem Vorſitz des 
Vormundſchaftsrichters die vom Geſetze zu beſtimmenden Angelegenheiten 
entſcheidet. Ferner iſt in allen Vormundſchaften eine Unterſtützung des Vor⸗ 
mundſchaftsrichters durch die Gemeindebehörde wünſchenswerth und zu dieſem 
Zweck für jede Gemeinde oder für Theiie derſelben ein Gemeinde⸗Waiſenrath 
zu beſtellen, welcher über das perſönliche Wohl und die Erziehung der Mündel 
Auſſicht zu führen, die hierbei wahrgenommenen Mängel oder Pflichtwidrig⸗ 
keiten anzuzeigen, ſowie auf Verlangen über Hie Perſon eines Mündels 
Auskunft zu ertbeilen hat. Die Aufſtellung eines Gegenvormundes iſt nicht 
zu empfehlen. Die Depoſitalverwaltung von Mündelvermögen iſt nicht bei⸗ 
zubehalten, dagegen eine bloße Verwahrung beſonderer Werthgegenſtände bei 
einer hierfür beſtimmten Kaſſe nicht auszuſchließen. Ein Zwang zur Sicher⸗ 
heilsleiſtung der Vormünder Ur nicht zu rechtferligen. — Die IV. Abthei⸗ 
lung hat in echt Sitzung ergo Beſchlüſſe gefaßt: 1) Bei der Zwangs⸗ 
verſteigerung von Grundſtücken iſt der Zuſchlag nur zu ertbeilen, wenn das 
Gebot den Betrag der dem betreibenden Gläubiger vorangehenden Hypotheken 
überfteigt. 2) Die richterliche Entſcheidung über die Zulaſſigkeit der Klage⸗ 
änderung iſt durch Rechtsmittel nicht anfechtbar. 3) Die ftändige Deputation 
wird erſucht, über die Frage wegen Einführung der Civiljury noch weitere 
Gutachten zu veranlaſſen und die Frage einem der nächſten Juriſtentage 
wieder vorzulegen. — Sämmtliche Reſolutionen ſind der Plenarverſammlung 
zur Kenntnißnahme vorzulegen. (Fränk. Eur.) 


Deſterrei ch. 

4 Wien, 28. Auguſt. [Oeſterreich und die Türkei.] Ihre 
Leſer wollen gütigſt nicht vergeſſen, daß ſie unter den obwaltenden 
Umſtänden von dem Correſpondenten nichts verlangen dürfen, als eine 
genaue Wiedergabe der hieſigen Stimmungen und daß es nicht ſeine 
Schuld iſt, wenn dieſe Stimmungen wechſeln. Er kann ihnen wohl 
Bemerkungen als Ariadnefaden in dem Wirrwarr der Nachrichten und 
Auffaſſungen geben: aber da er nicht das Vorrecht der Unfehlbarkeit 
beſizt, hat er kein Recht, Thatſachen — und die Stimmung der Re⸗ 


ugierung einer Großmacht zählt zu den Thatſachen, die ſchwer genus 
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© mlegen — zu unterdrücken, weil fie nicht zu feinen Anſichlen paſſen.] Prlbatberſuche haben die Ingenieurs, welche ſich mit dem gewaltigen 


Heute ſieht man nun vielfach ſchwärzer als geſtern — hauptſächlich[Projeet trugen, eine Unterflügung aus Staatsmitteln erhalten; fie 


wohl, weil die Vermittelungsconferenz der Conſuln in ihrem 
nuächſtliegenden Ziele als geſcheitert betrachtet werden kann. Es 
ſteht außer Zweifel, daß die in der Nacht vom 25. auf den 26. 
* in aller Eile und unter Zuziehung montenegriniſcher Notabilitäten 
mim Kloſter Koſſierowo gebildete Nationalregierung, an deren Spitze Lju⸗ 
Hbiobratic Debt, auf die Einſtellung der Feindſeligkeiten, die von den 
"Mächten verlangt wird, nicht eingehen werde. Die Vermittelung in 
dieſem Stadium iſt geſcheitert, und wenn nun die Dinge weiter vor: 
wärts dringen, fängt man in Wien an zu fürchten, man könnte den 
Lichtigen Zeitpunkt vergeſſen, am Ende ſich gar zwiſchen zwei Stühle 
geſetzt haben. Von mir wiſſen Sie, daß ich niemals daran gezweifelt 
babe, Andraſſy's weiſe Politik, den Ruſſen bei der Emancipirung der 
Rajabs zu helfen, werde und müſſe dieſelben Reſultate zu Tage fördern, 
wie Rechberg's Schlaumeyerei, Preußen bei der Befreiung der Elb 
herzogthümer Beiſtand zu leiſten. Es iſt wiederum ein unſeliges halbes 
Verfahren, das wir einſchlugen. Die Inſurgenten vergeſſen niemals, 
daß wir den Türken die Landung bei Klek geſtattet haben, allerdings in 
einem tüͤrkiſchen Hafen, deſſen Zugang aber, wegen der vorliegenden Halb⸗ 
inſel Sabbioncello nur durch rein öſterreichiſche Gewäſſer zu finden iſt und 
überdies in allen Verträgen zwiſchen der Pforte und den Republiken 
Venedig und Raguſa ausdrücklich an der jedesmaligen Erlaubniß des 
HBeſitzers des Litorales abhängig gemacht if. Die Türken andererſeits 
grollen nicht minder mit uns, weil wir ihnen den Marſch von Siet 
durch unſer Geblet nach Metkovich auf ſchöner Kunſtſtraße verweigert 
"Haben, fo daß fie für den Munitlonstransport auf den faſt unmöglichen 
Saumpfad über die Gebirge angewieſen find. Wir ſchlugen ihnen 
das Begehren ab, unter dem Vorwande, daß deſſen Gewährung eine 
Neutralitätsverletzung involoiren würde, als die Inſurgenten „Krieg⸗ 
führende“ wären! Der zunehmende Uebermuth der Türken beweiſt, daß 
ſie uns ihren Aerger empfinden laſſen wollen. Schon zwei k. k. Stabs⸗ 
offiziere wurden von türkiſchen Truppen auf der, und gehörigen Militair⸗ 
ſtraße durch die Enclave von Klek angehalten und arretirt. Dds mochte das 
erſte Mal ein Mißverſtändniß, eine Ungeſchicklichkeit der Poſten fein, wie 
der türklſche Oberſt ſich entſchuldigte. Aber zu denken giebt, daß der Fall ſich 
unmittelbar darauf wiederholte. Und dann, gar der ernannte Com⸗ 
mandant, der ſichs erſt in Raguſa vom Hafencapitän verbieten laſſen 
muß, die aus Syrien, dem Choleralande kommenden Offiziere 
ohne Quarantaine an's Land zu ſetzen. So wiegt Oeſterreichs 
Stimme weder bei den Inſurgenten im Lager ſchwer, noch in Kon⸗ 
ſtantinopel bei der Pforte. Hier führt der Intimus des ruſſiſchen Bot: 
ſchafters, des Generals Ignatieff, der Alttürke Mahmud Paſcha wieder 
als Großvezier das große Wort: und daß Rußland ihn wieder zum 
Chef des Divans ernennen ließ, ohne die mindeſte Rückſicht darauf, 
wie ſehr dies jede Ausſicht auf Erfolg der Vermittelungs⸗Conferenz 
* iſt auch ein für Oeſterreich ſehr bedenkliches Zeichen 
der Zeit! 

Wien, 28. Auguſt. [Der Verwaltungs rath der Lemberg: 
Czernowitzer Eiſenbahn!] hat, der „Preſſe“ zufolge, in feiner 
geeſtrigen Sitzung beſchloſſen, den Regierungsrath von Claudi von der 
Generalinſpection der öſterreichiſchen Eiſenbahnen, zum oberſten tech: 
niſchen Beamten der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn mit dem Titel eines 
Generalinſpectors zu berufen. Die Ernennung eines Generaldirectors 
AR hierdurch wegfällig geworden. — Wie daſſelbe Blatt erfährt, wird 
die Regierung die Gotirung der Waagthalbahn⸗Prioritäten trotz des 
Votums der Wlener Börſenkammer wahrſcheinlich bewilligen. Maß⸗ 
gebend hierfür dürfte vorzüglich die Rückſicht ſein, den Ausbau des 
HBeahnabſchluſſes der Linie Troppau⸗Vlarapaß auf der ungariſchen Seite 
zu ſichern. 

Wien, 29. Auguſt. [Dementi.] Das „Telegraphen⸗Correſpon⸗ 
denz⸗Bureau“ meldet, daß die anderweitig aus Belgrad gebrachte 
Nachricht von der Conſtituirung einer bosniſchen Nationalreglerung 
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nach den vorliegenden Berichten bis jetzt der Begründung entbehre. 


Agram, 28. Auguſt. [In der heutigen Landtagsſitzung! 
wurde vom Ausſchuß redigirte Entwurf einer Adreſſe vorgelegt, mit 
welcher das bei Eröffnung des Landtags verleſene königliche Reſeript 
beantwortet werden ſoll. Derſelbe enthält in acht verſchiedenen Punkten 
lediglich eine Paraphraſe des gedachten königlichen Reſeriptes, kommt 
ſodann auf die ſchon früher beantragte Einverleibung Dalmatiens 
zurück und giebt der Beſorgniß Ausdruck, daß die Thätigkeit des Land⸗ 
tags durch die traurigen Ereigniſſe in der Nachbarſchaft und deren 
bereits fühlbare Folgen getrübt werden konne. Dieſe Beſorgniß könne 
nur durch das Vertrauen auf die ritterliche Großmuth des Kaiſers 

und durch die Hoffnung gemildert werden, daß die kaiſerliche Regie⸗ 
ung mit feſter Hand und unter dem Beiſtande ihrer mächtigen Ver⸗ 
ndeten die hoͤchſten Intereſſen der Humanität wahren und unter 
Sicherung der natlonalen Entwickelung der zur Verzweiflung getriebe⸗ 
nen Nachbarn und Brüder den europäiſchen Frieden erhalten werde. 
Die Debatte über den Adreßentwurf wurde auf morgen anberaumt. 
Hiernächſt beantwortete der Banus die vom Abgeordneten Makanec 
eingebrachte Interpellation über die Unterſtützung der Flüchtlinge und 
Verwundeten aus der Herzegowina dahin, daß dieſe Angelegenheit nicht 
zu ſeiner Competenz gehöre. Der Banus machte dabei zugleich der 
Oppoſttion bemerklich, daß der Beſtand des Landtags durch unbeſonnene 
Anträge von ihrer Seite in Frage geſtellt werde. Die Antwort des 
Banus wurde mit allen Stimmen gegen 3 Stimmen der Oppojitiond: 
partei zur Kenntniß genommen. 
Frankreich. 

O Paris, 26. Auguſt, Abends. [Reiſepläne der Miniſter.] 
Die Zeitungen melden von den Reiſeplänen des Staatsoberhaupts und 
der Miniſter. Mac Mahon reiſt morgen, wie berichtet, nach Montargis 
zur Jagd. Der Duc Decazes wird am Sonntag wieder von Dinard 
hier eintreffen; Herr Buffet beabſichtigt, ſich nur für kurze Zeit nach 
den Vogeſen zu begeben, ſo daß während ſeiner Abweſenheit kein an⸗ 
derer Miniſter das Interim zu übernehmen braucht, und zwar wird 
er dieſen Ausflug erſt gegen den 10. September machen. Die „Liberté“ 
giebt zu verſtehen, Buffet wolle den 4. September in Paris fein, um 
etwaigen radicalen Kundgebungen kräftig entgegentreten zu können Die 
Pariſer Radicalen haben aber ſchwerlich die Abſicht, dem Vicepräſidenten 
des Conſeils zur Entfaltung ungewöhnlicher Energie Gelegenheit zu 
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ſchichtliche Erinnerungen deuteten auf die frühere Exiſtenz eines ſolchen 
Binnenmeeres; warum ſollte der alte Zuſtand nicht zurückzuführen 


haben Meſſungen und Nivellirungen vorgenommen, von deren Reſul⸗ 
tat ſie ſich befriedigt fühlten. Die Angelegenheit wurde vor den 
geographiſchen Congreß gebracht, welche dem Urbeber des Pro: 
jectes, Herrn Rondaire, eine Medaille zuerkannte und den Wunſch 
ausſprach, die in Algerien angeſtellten Unterſuchungen mögen 
in Tunis fortgeſetzt werden; denn es handelt ſich um ein 
doppeltes Meeresbecken, das ſich zum großen Theil über die 
Grenze der franzöſiſchen Beſitzungen hinaus erſtreckt. Auf tuniſiſchem 
Gebiet aber ſind bisher nur ſehr unvollkommene Unterſuchungen 
vorgenommen worden. Nach Rondalre's Erklärungen im Congreß 
nimmt das algeriſche Becken eine Fläche von 6000 Quadrat⸗Kilometern 
ein; es würde eine genügende Waſſertiefe darbieten, ſelbſt für die 
größten Schiffe; man würde keine angebaute Strecke unter Waſſer 
ſetzen. Das Becken, in ſeiner ganzen Ausdehnung ſcharf abgegrenzt, 
ſchließt im Weſten mit einem hügeligen Terrain, das ſich zur Anle⸗ 
gung von Häfen eignen würde. In dem tuniſiſchen Becken, das wie 
geſagt nur zum kleinſten Theile geprüft iſt, glaubt Rondaire auf eine 
Waſſertiefe von 15 Metern rechnen zu können. Zuſammengenommen 
würden die beiden Becken einen Meeresarm von 100 Meilen Länge 
(in der Richtung von Weſten nach Oſten) und 10 bis 15 Meilen 
Breite bilden. Sie ſind jetzt durch Sandhügel getrennt, zwiſchen 
denen ſich leicht eine Verbindung herſtellen ließe. 90 Milliarden Ku⸗ 
bikmeter Waſſer ſind zur Füllung der Becken erforderlich. Die Fül⸗ 
lung ſoll vom Mittelmeer aus durch einen Canal von 80 Meter 
Breite und 15 Meter Tieſe bewerkſtelligt werden; dieſem Canal würde 
aber das Meereswaſſer, ſobald die Füllung einmal begonnen, ſelbſt 
die erforderlichen Dimenſionen geben. Die Koſten des Canals werden 
dann auch nur auf eine verhältnißmäßig geringe Summe ver⸗ 
anſchlagt, da nur im Iſthmus von Gubes Felſenſchichten zu 
durchſlechen find. Es iſt allerdings zu bemerken, daß man das Profil 
des Iſthmus noch nicht zur Genüge kennt und daß die Gegner des 
Projects hler ziemlich bedeutende Schwierigkeiten erwarten. Aber Ron⸗ 
daire läßt dieſelben nicht gelten. Er befürchtet auch nichts von Ver⸗ 
ſandung und dergleichen. Die Canalwaſſer würden etwa 30 Millionen 
Kubikmeter Sand mitſchleppen, aber dieſer Sand würde ſich in einer 
nicht halbzoͤlligen Schicht auf dem Boden des neuen Meeres vertheilen. 
Drei Jahre würden etwa zur vollſtändigen Füllung des Baſſins erfor⸗ 
derlich fein; der Canal könnte etwa 50 Milliarden Kubikmeter im 
Jahre befördern, aber 7 Milliarden gehen durch die Verdunſtung ver⸗ 
loren. Dies ſind im Weſentlichen die Angaben, auf welche Rondaire 
ſich ſtützt; ſie klingen verführeriſch, aber an Widerſpruch wird es dem 
Project nicht fehlen, nicht nur was die Möglichkeit der Ausführung, 
ſondern auch was die Folgen einer ſolchen Schöpfung angeht. Ohne 
Zweifel hätte Algerien außerordentlich viel bei ihrer Verwirklichung zu 
gewinnen; aber es fragt ſich, ob nicht die Entſtehung eines Meeres 
im Süden des Mittelmeeres auf die klimatiſchen Verhältniſſe des weſt⸗ 
lichen Europa einen bedenklichen Einfluß üben würde. Man nimmt 
an, daß täglich 45 Millionen Kubikmeter Waſſer in dem neuen Meere ver⸗ 
dunſten werden, und in den Perioden der heißen Suͤdwinde bis zu 90 Millio⸗ 
nen Kubikmeter, d. h. 900 Millionen Hektoliter Waſſer. Wenn auch der größte 
Theil dieſer Maſſe ſich in Nord:Algerien niederſchlüge, fo würde doch 
die Temperatur der Luftſtrömungen, die über das Mittelmeer herüber⸗ 
kommen, eine ganz andere geworden ſein, und wenn der Sirocco 
künftig Nord⸗Algerien Regen bringt, ſo dürfte er aufhören, eine 
Wärmequelle für Europa zu fein. Mit ein wenig Phantaſie kann 
man ſich vorſtellen, daß der algeriſche Binnenſee für uns unglückliche 
Europäer die Rolle eines formidablen Kühlbeckens ſpielen werde und 


befanden, bemerkte man die General⸗Vicare des Erzbisthums Reims, 
viele andere Geiſtlichen, Harmel, den bekannten Beſitzer des Hütten⸗ 
werks des „Val des Bois“, der nur ſtreng katholiſche Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, den Abbé Baron, Almoſenier des pariſer Militär⸗Hoſpttals 
Gros Caillou, den General ⸗Forſtinſpector Grafen de Ladmtirault, einen 
Bruder des Gouverneurs von Paris, den Abbé Dumaine, Almoſenier 
der Garniſon von Alengon, viele andere Prieſter und dann die Ver⸗ 
treter der 133 katholiſchen Geſellenvereine, die gegenwärtig in Frank⸗ 
reich beſtehen. Der Erzbiſchof von Reims ſprach das Eröffnungsgebet. 
Pater Ballly erſtattete hierauf den Bericht über die Geſellenvereine, 
aus dem hervorgeht, daß, obgleich die Gaben ziemlich reichlich floſſen 
und Notre Dame du Salut „ihren ſichtlichen Schutz gewährten, doch 
ein Deſictt von ungefähr 10,000 Frances vorliegt. Frankreich — fo 
meinte der Pater — ſei aber ſo reich und die Herzen ſo edelmüthig, 
daß daſſelbe ſchnell gedeckt fein werde. Nach Bailly ſprach ber General⸗ 
Vicar von Reims, Tourneur, über die Kathedrale von Reims, worauf 
dann der Erzbiſchof die erſte Sitzung mit einer längeren Rede ſchloß. 
Indem er die böjen Erinnerungen ins Gedächtniß zurückrlef, welche 
auf mehr als einer Seite der franzöſiſchen Geſchichte die Klaſſen 
der Geſellſchaft zurückgelaſſen haben, welche berufen ſeien, die 
Maſſen zu leiten, betonte er die edlen und großen Beiſpiele, 
welche dieſe nämlichen Klaſſen heute geben. Es ſei nicht zweifelhaft, 
daß ihr Werk der Wiederherftellung und der Rückerſtattung ein heili⸗ 
ges Werk ſei, und daß es die Zuſtimmung desjenigen erhalten werde, 
„der ſich den Gott der Demüthigen und der Kleinen“ genannt babe. 
Schließlich zog er einen Vergleich zwiſchen Noah, der hundert Jahre 
an ſeiner Arche gearbeitet, um das Menſchengeſchlecht zu retten, und 
Pius IX., der während ſeiner ruhmreichen Regierung alle großen 
Grundſätze der geſellſchaftlichen Ordnung vertheidigt habe, denen die 
Welt eines Tages ihr Heil verdanken werde. „Dieſe Worte“ — ſo 
erzählt ein clericaler Berichterſtatter — „erweckten den ſtürmlſchſten 
Beifall. Tauſendſtimmige Rufe: Es lebe Pius IX.! ertönten von 
allen Seiten des Saales, die Hüte flogen in die Luft, die Arme oe: 
riethen in Bewegung, die Hände ſuchten ſich. War es eine Sinnes⸗ 
täuſchung oder nicht? Beim Schein der erlöſchenden Fackeln ſchien 
es uns, als ob die Prälaten und die Könige, die von den Wänden 
auf uns herabblickten, ſich an unſerer Begeiſterung betheiligten. So 
endete die erſte Sitzung des Congreſſes der katholiſchen Geſellenvereine, 
denen bekanntlich die Aufgabe zugedacht iſt, dem Vatican Anhänger 
unter den Maſſen zu gewinnen. : 
Amerika. 

New⸗Jork, 13. Auguſt. [Staatswahlen.] Zwei Südftaaten, 
Kentucky und Nord⸗Carolina, haben in voriger Woche ihre Staats⸗ 
wahlen vollzogen. Das Ergebniß war in dem von jeher demokra⸗ 
tiſchen Staate Kentucky eine demokratiſche Mehrheit von 30,000 bis 
40,000 Stimmen; aus Nord⸗Carolina, wo die Republikaner ſich zuerſt 
eines namhaften Erfolges rühmten, melden die ſpäteren Berichte eine 
Mehrheit von 2—4 Stimmen für die Demokraten. Die einzige poli⸗ 
tiſche Bewegung, welche in höherem Grade allgemeines Intereſſe in 
Anſpruch nimmt, iſt die Herbſt⸗Wahlcampagne in Ohio, welcher mit 
Rückſicht auf die allgemeinen Fragen des künftigen Jahres vorwiegende 
Bedeutung beigelegt wird. Die „New⸗York Sun“ erklärt, „ein Sieg 
der republikaniſchen Partei in Ohio würde über die ganze Union als 
ein Sleg des Grantismus, ein Vertrauensvotum für die Adminiſtration, 
eine Billigung aller ihrer Ausſchweifungen und Schurkereien und e 
Rückſchlag gegen das Volksverlangen nach Aenderung auspoſaunt wer⸗ 
den. Die Wirkung eines ſolchen republikaniſchen Sleges in Ohio 
würde einer &lamität wenig nachgeben.“ Mit im Vordergrunde bei 
den Rednern ſteht die Paptergeldfrage. Es wird, wie die „N. N. 


daß wir von ihm eine beſchleunigte Rückkehr der Eisperiode zu er⸗ Handelsztg“ bemerkt, immer gewiſſer, daß dieſe Frage, nach dem Ge⸗ 


warten haben. Die Gelehrten mögen ſich darüber in's Reine zu 
ſetzen ſuchen. — Die politiſchen Nachrichten ſind heute faſt null. Was 
verſchiedene Blätter über die Anſtalten der Verfaſſungspartei behufs 
Aufſtellung einer Candidatenliſte für den Senat berichten, it offenbar 
nur zum kleinſten Theile richtig. Erſt am 15. September wird das 
Directions⸗Comité der parlamentariſchen Linken in Paris zuſammen⸗ 
treten, um in dieſer Angelegenheit einen Beſchluß zu faſſen. Bisher 
iſt nichts von Bedeutung geſchehen und die letzten Ereigniſſe der ver⸗ 
floſſenen Seſſion waren nicht darnach angethan, eine Verſtändigung 
zwiſchen den Republikanern und dem rechten Centrum zu erleichtern. 


Paris, 27. Auguſt. [Zur Wallfahrt nach Lourdes.) Die 
hieſigen Blätter beſchäftigen ſich faſt ohne Ausnahme mit der von den 
deutſchen Ultramontanen geplanten Wallfahrt nach Lourdes. 
Es ſind aber nicht blos die republikaniſchen Organe, welche ſich über 
die von den deutſchen Klerikalen inſcenirte Kundgebung mißbilligend 
ausſprechen, ſondern auch die der Regierung naheſtehenden Journale 
machen aus ihrer Unzufriedenheit kein Hehl. Der „Siecle“ veröffent: 
licht heute einen bemerkenswerthen Artikel über dieſe Angelegenheit, 
welcher unter Anderem folgende Ausführungen enthält: 

„Wir können alle Klugheits⸗ und Vorſichtsmaßregeln nur billigen, zu 
welchen die Regierung ſich entſchließen wird“, um von bornberein allen 
Schwierigkeiten vorzubeugen. Wir find der Gewiſſensfreiheit allzu aufrichtig 
zugethan, als daß wir verlangen ſollten, daß man Katholiken, welcher Natio⸗ 
nalität fie auch immer angehören mögen, verbiete, nach Lourdes, Paray'le⸗ 
Monial oder anderswohin zu ziehen, um da ihre Andacht zu verrichten; aber 
wir ſind auch zu vaterländiſch geſinnt, als daß wir uns nicht darüber auf⸗ 
halten ſollten, daß deutſche Pilger keine anderen Gnadenorte in der Welt ge⸗ 
funden haben, als gerade die franzöſiſchen, wo ſie die Segnungen des Him⸗ 
mels auf die Kirche und ihr Vaterland herabſlehen können. Das 
Banner, welches Herr von Stolberg und ſeine Genoſſen für die 
Gelegenheit haben ſticken laſſen, trägt die Inſchrift; „Beatam me 
dicent omnes generationes.“ „Die deutſchen Katholiken fleben dich, 
ohne Sünde gezeugte Jungfrau, um deinen mütterlichen Schutz für die Kirche 
und das Vaterland.“ Die deutſchen Katholiken werden dieſes Banner nach 
Paris bringen, nach dem ſelben Paris, das vor nicht vollen fünf Jahren 
von den Deutſchen beſchoſſen und EE tourbe;, fie werden es durch 
ganz Frankreich, das noch aus ſeinen Wunden blutet, zur Schau tragen. 
Sie werden den Feinden unſeres Landes einen Vorwand zu der Behauptung 
bieten, daß unſer Land ſich dieſen fanatiſchen Kundgebungen in einer gegen 
Deutſchland herausfordernden Abſicht anſchließt. Nun denn, wir erheben im 
Voraus im Namen der Wahrheit und des geſunden Menſchenverſtandes Ein⸗ 
ſprache gegen irrthümliche Auslegungen, gegen falſche die Geſinnungen Frank⸗ 
reichs entitellende Auffaſſungen. Wenn wir Herrn von Stolberg und feine 
Freunde nicht verhindern können, bei uns ihre Andacht zu verrichten, fo et 
klären wir laut, daß ihr Vorhaben den internationalen Anſtand verletzt und 
daß in Frankreich, in Deutihland und überall in Europa nur diejenigen es 
werden billigen können, welche Rom, den Vatican, als ihre alleinige Heimath 
betrachten. Wir ſind N daß die WEG Katholiken, die nämlich, 
denen die Religion nicht ein Werkzeug der Politik iſt, allerorten dieſe unſere 
Anſchauung theilen. Desgleichen find wir überzeugt, daß die deutſchen Pil⸗ 
ger überall in Frankreich nur jene Se e. Gleichgiltigkeit finden wer⸗ 
den, mit der der geſunde franzöſiſche Sinn ſolchem Gepränge eines abge: 
ſtandenen Fanatismus beizuwohnen pflegt. Es wird dies die deſte Art ſein, 
diejenigen zu verwirren, die ſich ale zu jagen oder ſchon auszuſtreuen, 
daß Frankreich, dieſes Vaterland des freien Gedankens, ſich mit den deutſchen 
Ultramontanen gegen Deutſchland verbinden will.“ 

Der Congreß der katholiſchen Geſellenvereine] wurde 
vorgeſtern Abend in Relms in einem der Säle — Salle des Sacres 
genannt — des erzbiſchoͤflichen Palaie unter dem Vorſitz des Migr. 
Langénieux, Erzbiſchofs dieſer Stadt, eröffnet. Auf der Ehrenbühne 


hatten der Erzbiſchof, der Auguſtiner⸗General, Vincent de Paul Bailly, 


ſetze des Vorwiegens der materiellen Intereſſen in unſerer Zeit, in den 
Nationalkämpfen des künftigen Jahres die Hauptrolle ſpielen und 
zum Scheidungs⸗Elemente zwiſchen den Parteien und nach Befinden 
zum Kryſtalliſationspunkte einer Parteibildung werden wird. Auf 
demokratiſcher Seite wurde einer Rede des Senators Thurman von 
Ohio die größte Aufmerkſamkeit gezollt, um fo mehr, als das Be 
ſtreben dieſes gewigten Führers der weſtlichen Demokratie, deſſen Charakter 
auch der Gegenpartei Achtung abnöthigt, darauf gerichtet war, feine 
Partei von dem Verdachte nur übelverdeckter Sympathie für den 
Papiergeldſchwindel zu reinigen. Auf Seiten der Republicaner fanden 
die Reden von Hayes von Ohio und die des gaftirenden Senators 
Morton von Indiana dle meiſte Beachtung. Auch in dieſen bildete 
die Geldfrage einen Hauptgegenſtand, ſelbſtverſtändlich mit der Abſicht, 
die republlcaniſche Partei in und außerhalb des Congreſſes als die 
eigentliche Partei der Hartgeldwährung darzuſtellen. Außerdem ließ 
Senator Morton in Widerſpruch mit den wellkundigen Thatſachen der 
gegenwärtigen zweiten Grant⸗Adminiſtration ſo übertriebenes Lob ange⸗ 
delben, daß man verſucht iſt, die Beweggründe dafür eher in ver⸗ 
blendetſter Nalvetät, als in der Frechheit eines gewiſſenloſen Dema⸗ 
gogenthums zu ſuchen. Wenn Senator Morton mit lauter Stimme 
verkündigt, daß es „in der Geſchichte dieſer Regierung niemals eine 
Periode gegeben habe, in welcher weniger Betrug und Beamtenplün⸗ 
derung oder auch nur eben ſo wenig, wie jetzt, vorgekommen ſei,“ 
und wenn er ferner behauptet, „daß es niemals eine Verwaltung 
gegeben habe, welche in der Aufdeckung, Verfolgung und Beſtrafung 
corrupter und nachläſſiger Beamten mehr Entſchloſſenheit, Kraft, Un⸗ 
parteilichkeit und Erfolg gezeigt habe,“ fo muß in der Dat die 
Ewartung auf das höchſte geſpannt werden, ob das Volk des großen 
weſilichen Staats, deſſen Stimme als eine vorbedeutende angeſehen 
wird, bei feiner bevorſtehenden Herbſtwahl dieſes Urtheil des Senators 
von Indiana durch feine Abſtimmung beſtätigen werde oder nicht. 
Panama, 1. Auguf. [Die politiſche Lage der columbi⸗ 
ſchen Republik] wird mit jedem Tage verworrener, und die Partei⸗ 
kämpfe, welche die bevorſtehende Wahl eines Bundes⸗Präſident hervor⸗ 
gerufen, drohen einen allgemeinen Krieg herbeizuführen. In Panama 
herrſcht Ruhe. Dr. Pablo Aroſemena iſt als Präfident des Staates 
erwählt worden. Baena, der Präſident des Staates Bolivar, hat bes 
kannt gemacht, daß ſein Staat der Anmaßung der Bundesregierung, 
ihren Willen den Küſtenſtaaten aufzuzwingen, Widerſtand leiſten werde. 


* 


Dem zufolge ſchickte er 400 Mann gegen eine Abthellung Bundes⸗ 


truppen unter General Delgado. Auf dem Magdalena : Fluß hat 
bereits ein Gefecht ſtattgefunden, welches keine Entſcheidung brachte. 
Sennor Esquerra, einer der nach Panama geſandten Friedens⸗Com⸗ 
miſſare, wurde auf Befehl der Behörden des Staates Bolivar zu 
Barranquilla verhaftet und an Bord des Dampfers „Vigilante“ geſandt, 
wodurch die allgemeine Verwirrung noch vermehrt wird. — Die Gas 
werke in Panama haben ihren Betrieb eingeftellt, weil die Regierung 
mit der Bezahlung der Gasrechnungen im Rückſtande if. Der DI 
rector der engliſchen Gascompagnie wurde wegen Ungehorſams gegen 
die Staatsbehörden ins Gefängniß geworfen; der engliſche Conſul bat 
deſſen Beftelung verlangt, welche nach fpäteren Nachrichten auch Ze 
folgt it. — Aus der Republik San Salvador wird befätigt, 1 
in San Miguel, wo im Monat Juni ein von den Prieſtern @ 


geſtacheller Pöbel viele Schandthaten verübt hatte, die Ruhe wiede 


Limburg, Präfident der belgiſchen „Fédération“, und einige andere bergeſtellt if, und daß Präſident Conzales fünfzig der mur 


5 jenes Unternehmens nicht zurückſchrecken. Nach Anſiellung einiger! Perſonen ihre Siße. Unter denen, welche Dé am Fuße dieſer Bühne ſchießen laſſen, wobei die Mönche, welche den Aufſtand berbe 


2 


laben geftanden, daß die Mönche ihnen Eriaubniß gegeben, die Reichen 
ju plündern, ſoſern fie einen Theil der Beute der Kirche zukommen 


in, Der anſtändige Theil der Geiſllichket hat ſein tiefe Be 
me über dieſe Vorgänge ausgedrückt. — Nach Berichten aus Peru 
Do 20. Juli hatte Arevala, ein Offizier Pierola’s, einen neuen Cm: 
Stangsverſuch gemacht. Er beſetzte am 4. Jull mit 50 Mann die 
ES Islay, beraubte das Zollhaus um 600 Dollars, marſchirte dann 
SH Wollendo, wo er ſich in Beſitz von Waffen und Munition ſetzte, 
zx fuhr mit der Bahn bis Arequipa. Hier wurde feine Mannſchaft 
a einer kleinen Abtheilung Regierungstruppen in die Flucht geſchlagen 
bal er ſelbſt fiel den Regierungstruppen in die Hände, erlag aber 
* ſeinen Wunden. Die Mönche des Kloſters zur heiligen Jungfrau 
j Meguipa ſollen thätigen Antheil an der Empörung genommen haben; 


vierzig der Verſchwörer wurden im Kloſter verhaftet und der Biſchof 


r 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Auguſt. [An gekommen: Se. Durchlaucht Fürſt v. Hatz⸗ 
Il, freier Stanbesbert, aus Trachenberg. — Se. Excellenz Graf v. Malt⸗ 
au, Ober⸗Erb⸗Kämmerer v. Schleſien und freier t 2 a "P 
remdenbl. 
e bi [Georg von Sachſen.] Wie das „Liegn. Stadtbl.“ erfährt, wird 
Be Ünigt. Hobeit der Prim Georg von Sachſen an dem Manöver in Schle⸗ 
en und an den Feſtlichkeiten in Liegnitz theilnehmen. 
* [Zur Anweſenheit Sr. Majeftät.] Von den Vertretern 
mehrerer hieſiger Geſangvereine wurde Sonntag den 29. c. beſchloſſen, 
| Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers Allerhöchſtdemſelben eine 
SCH zu bringen. Zu dieſem Zweck hatte fi) ein Comite, be: 
(chend aus den Herren: Lichner, Köhler, Otto, Koch, Hannig, 
odahl, Riedl gebildet. Von den vorzutragenden Piecen wurden 
u Ausſicht genommen: 1) „Macte Imperator“ von Lachner, 2) „Das 
ee deutſche Herz“ von J. Otto, und 3) „Du Schwert an meiner 
Men von Weber. Die erite Geſangsprobe Ill im Pielſch'ſchen 
vil, Gartenſtraße, Freitag den 3. September, Abends 8 Uhr, pünft- 
d ſtattfinden und find alle Sänger Breslaus, welche ſich für dieſes 
attiotiſche Unternehmen intereſſtren, zur Thellnahme an demſelben 
eundlichſt eingeladen. g 
Hole a. [Beamten⸗Reſſource.] Die am vergangenen Sonnabend im 
* de Sileſie abgehaltene ordentliche General⸗Verſammlung eröffnete Pro⸗ 
In al Steuer-Secretär Materne mit der Berichterſtattung über das abge: 
falle 6. Reſſourcen⸗Jahr. Darnach beträgt gegenwärtig die Mitglieder⸗ 
fih 9, die Zahl der permanenten Gäſte 22. Die Geſammteinnahme belief 
auf 371 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf., die Geſammtausgabe auf 361 Thlr. 5 Sgr. 
L darunter 271 Thlr. für Saal und Mufit), jo daß ein Kaſſenbeſtand 
fung“ Thlr. 3 Pf. verbleibt. Die Reviſoren haben die Kaſſe in Orduung ge: 
De den, jo daß dem Vereinslaſſirer, Regierungs⸗Seeretär Müller, einſtimmig 
| wt ertbeilt werden konnte. Bei der folgenden Vorſtandswabl wurden ges 
St t: . von Douallier, Poſt⸗Secretär Frobel, Provinzial: 
Ger ecretär Materne, Regierungs⸗Secretär Müller, Güterkaſſen⸗ 
Neuebmer Nowack, Strafanſtalts⸗Secretär Käbiſch, Stadtgerichts⸗Secretär 
b bn, Stadtgerichts⸗Actuar Torrige, Regierungs⸗Secretär Kern, Eiſen⸗ 
u Secretär Schneide r, Polizei⸗Secretär Schubert und Lehrer Seidel. 
0 echnungs⸗ und Kaſſen⸗Reviſoren wurden gewählt: Appellationsgerichts⸗ 
dab ar Zimmer und Betriebs-Secretär Buſſe. Als Vereinslocal für 
u kommende Vereins jahr wurde wiederum das Hotel de Sileſie gewählt. 
dan. Schluß der Verſammlung erfolgte eine Beſprechung innerer Vereins ⸗ 
gelegenheiten. 


Grünberg, 28. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Die Trauben 
beben nun auch mit Macht ihrer Reife entgegen; die letzten Arbeiten vor 
Ken le, das dritte Behacken und Verhauen der überflüſſig langen Ranken 
geſeick dan. — Die Sedanfeier wird hier in berkömmlicher ſolenner Weite 

Go werden, durch Kirchgang, Schulfeier, Feſteſſen, Herbitihiehen der 
Caveleeneilde c. — Aus unſerer Muſiknoth reiten uns zuweilen Militär: 
der Gon ſo am vergangenen Sonntag die der 58er, am Mittwoch diejenige 
Aen, lier Kaiſerjäger, welche aus ihrem Cantonnementsquartier Neuſtädtel 
Us ergekommen waren; troß der für Mer hohen Entree’s von 50 Pf. find 
da ale bre immer ët bei 12 Ze Montag will bie Soraner Stadt: 
i ier eon D ent nad) Die 
ihm einige Avancen geboten werden. R 

© Neumarkt, 28. Auguſt. [CEinquartſerung.] Vom 9. bis 26 d. 
IER ww unſer Städtchen von einem ganz ungewohnten regem Leben bes 
Wir hatten nehmlich gegen 1000 Mann Einquartierung verſchiedener 
E Ppengattungen und ſaſt allabendlich jpielte die Regimentsmuſik des 38. 

ech auf einem unſerer Marktplätze. Künftigen Montag erhalten wir 
baus als auf vier Tage die doppelte Anzahl, fo daß ein gewöhnlich Bürger⸗ 
die u 6 bis 10 Mann Einquartierung ſich einzurichten bat. Leider ſind 
die er zn Quartiere, durch welche dem Soldaten die gewiß ſchwere Pflicht, 
Bieren, Vaterlande zur Zeit nach zu leiſten bat, durch ein freundliches 
Algen; kommen und gute Bewirthung erleichtert würde, noch nicht ganz 
Wie d, Am meisten haben uns in dieſer Bexiehung ein Theil der ein⸗ 
géi reiwilligen leid gethan, weil fie ein ſchlechtes Quartier am wenigſten 

Ka find. So waren beiſpiels weiſe in ein ſolches Fünf derjelben gelegt 
ie Frei ‚Die Quartier macher entſchulvigten dies damit, Sek fie gemeint: 
Umſtan den würden ſich wohl beſſere Wohnung ſuchen. Unter ſolchen 
mußten on Mad aber beſſere Wohnungen ſchwer zu finden. In dieſem Falle 
Gasthof die genannten Fünf für ein nur wenig beſſeres Ouartier in einem 
e gehörig zahlen. 


—t N 2 
brach Saaran, 28. August.) [Feuer.] Geſtern Abend in der 11. Stunde 
Die CN einem, dem 0 eiger Herrn Dr. Paul v. Kulm iz gebö⸗ 
In kur ehöfte in dem benachbarten Dorfe Con radswaldau Feuer aus. 
die Une eit waren zwei von Arbeiterfamilien bewohnte Häufer dis auf 
dom Orſaſſungsmauern niedergebrannt. Bei der ſehr mangelbaften Löſchhilfe 
wenig e ſelbſt und der ſchnellen Ausbreitung des Feuers konnte nur äußerſt 
die Wachmellet werden. Die fpäter ankommende Saarauer Feuerwehr, ſowie 
das Dn aunſchaften von Ingrammedorf konnten ſich blos darauf beſchranken, 
auch gelen ËTT des Feuers zu verhüten, was bel der völligen Windſtille 


jean einverſtanden, wir erſuchen aber den Herrn Correſpondenten, unter 
ede Mittheilung feinen Namen zu zeichnen. D. Red. 
Verfü des 


Königsoz e, e ee 

gshütte, 27. Auguſt. [Schulzuſtände.] Laut 
KEE find die Hauptlehrer dahin inſtruirt; daß der 3 ah: 
nterricht, welcher von 2—4 Uhr ertheilt wird, bei 23° R. um z Up 
ann, Werden foll. Geſtern batte Lehrer O. in der Klaſſe „Ib, welche 
teilen zen Tag der Sonne ausgefetzt it, den Nachmitkags⸗linterricht zu er. 
don 100 Als er nun in dieſes Zimmer, welches 43,7 QM. groß iſt und 
der 5 Kindern beſucht wird (nach A Raumes zum Auſſtellen 
Unerrich 


den Be 


eräthe kommen auf ein Kind 0,23 bineintrat, um 
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der Temperatur 
gt Herr Kreisſ 


owitz, 28. Auguſt. 


1 be, der ah [Verſchiedenes.] Die Pflafterung des 


ſtraße vom Hotel Sadowa bis zur Böhm'ſchen 


ben |? 


ZE H 
Eladt gehören. 


: ewitz iſt von feinem Urlaub zusüdgelehrt und hat die 
Leitung der Geſchäfte wieder übernommen. 

K. Kochlowitz, 27. Aug. [Fund. — Milzbrand. — Zur gefälligen 
Nachabmung.] Eine Münze aus dem 14. Jahrhundert iſt dieſer Tage 
dier auf einem Kartoffelfelde gefunden worden. Dieſelbe iſt von Silber und 
bat ungefähr die Größe einer Mark. Die eine Seite ſtellt einen Löwen mit 
der Umſchrift „Grossi Pragensas“ dar, die andere hingegen iſt mit einer 
Krone geziert und trägt die Umſchrift „Johannes Primus.“ Am äußeren 
Rande ſtehen die Worte: „Dei Gratia Rex Bochm.“ Eine Jahreszahl iſt 
zwar nicht vorhanden, doch läßt ſich das Alter dieſer Münze ziemlich genau 
feſtſtellen, da ein Johann I., König von Böhmen, Vater des deutſchen Kaiſers 
Karl IV., im vierzehnten Jahrhundert lebte. Referent iſt im Beſitze dieſer 
Münze und iſt gern bereit, dieſelbe jeder Sammlung gratis zu überlaſſen. 
— Auf einem bieſigen Gehöft iſt der Milzbrand ausgebrochen. Unſere 
Amtsverwaltung bat ſofort die noͤthigen Maßregeln veranlaßt, um etwaiger 
Verſchleppung dieſer gefährlichen Viehkrankheit e — Am vorigen 
Sonntage war in dem benachbarten Antonienhütte Ablaß. Selbſtredend 
fand ſich Kochlowitz in Schaaren ein. Daß man bei ſolcher Gelegenheit 
einige zu gut gemeinte Meſſerſtiche und etwas 1 75 Keile mit in den 
Kauf nehmen muß, darüber fept ſich Kochlowitz und Umgegend mit Leichtig⸗ 
keit hinweg. Doch diesmal war die Rechnung ohne den Wirth gemacht. Der 
Herr Amtsvorſteher von Antonienhütte war nämlich der unchriſtlichen Mei⸗ 
nung, daß Abläſſe nur zum Beten da ſind, nicht aber, um ſich in unmittel⸗ 
barer Nähe der Kirche an Pfefferkuchen, Heiligenbildern, Branntwein und 
Bier gütlich zu thun. Er inhibirte ganz einfach das Abhalten eines Jahr⸗ 
SS und ſchaffte hierdurch die angeführten Ablaß-Eventualitäten aus 
der Welt. 


[Notizen aus der Provinz.] Gr. ⸗Glogau. Der „Nied. Anz.“ 
meldet: Am Mittwoch fand bei Schlawa das Wettrennen der Offiziere der 
9. Cavallerie⸗Brigade ſtatt. Nach dem Rennen fand in dem ſchönen Graflich 
von Fernemont'ſchen Park bei Schlawa ein von den Offizieren veranſtaltetes 
Souper ſtatt, an welchem auch mehrere Gutsbeſitzer aus der Umgegend mit 
ihren Damen, der Commandirende der 9. Cavallerie⸗Brigade Herr General 
v. Barnekow, der Commandant der Feſtung Glogau Herr General von 

glinicki nebſt Gemahlin ꝛc. theilnahmen. Die Kapelle des Küraſſier⸗ 

egiments Nr. 5, des Dragoner⸗Regiments Nr. 4 und des Ulanen⸗Regmts. 
Nr. 10 concertirten abwechſelnd. Der Park war mit Ballons recht hübſch 
erleuchtet und am Schluß wurde ein kleiner bal champetre arrangirt. Das 
überaus reich ausgeſtattete Buffet enthielt nur kalte Speiſen; dieſe, ſowie 
die ergnifiten Weine waren von Herrn Otto Schneider in Glogau geliefert 
worden. 

+ Grottkau. Am 27. d. Mis. kam der Gärtnerſtellenbeſitzer Gütner 
aus Märzdorf mit Getreide in die Stadt gefahren; auf dem Wagen ſaßen 
wei ſeiner Knaben, einer von 8 und der andere von 4 Jahren. Als der 
Wagen in der Nähe des Gaſthofs zum Ritter ſchnell über das Gerinne fuhr, 
fiel der jährige Knabe vornüber unter die Räder, welche ihm dergeſtalt über 
die Bruſt gingen, daß er bald darauf eine Leiche war. } e 

Morgenroth. Der „Grenzztg.“ ſchreibt man von bier: So viel 
uns bekannt geworden, find alle Bemühungen der Polizeibehörden, den Poſt⸗ 
boten Jacob Nowak, auf deſſen Ergreifung Seitens der Ia, Ober⸗Poſtdirection 
eine Belohnung von 900 Mk. ausgeſetzt iſt, zu ermitteln, bisher vergeblich 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau. 

Mainau, 28. Auguſt. Se. K. K. 
deutſchen Reichs und von Preußen iſt geſtern Abend zum Beſuch der 
großherzoglichen Familie hier eingetroffen. 

Lauſanne, 28. Auguſt. Die Generalverſammlung der Actionäre 
der ſchweizeriſchen Weſtbahn, in welcher 69,000 Actien vertreten waren, 
hat nach ſehr erregter Debatte den Rechnungsbericht pro 1874 geneh⸗ 
migt, dagegen den Bericht über die Geſchaͤftsführung des Aufſichts⸗ 
rathes verworfen, die Fuſionsfrage vertagt und eine Commiſſion von 
9 Mitgliedern gewählt, welche die Statuten zu revidiren und die Ver⸗ 
handlungen fortzuſetzen hat. Die Mitglieder des bisherigen Verwal⸗ 
tungsrathes legten ihr Amt nieder. 

Baſel, 28. Auguſt. Der Verwaltungsrath der Bern⸗Jura⸗Elſen⸗ 
bahn wird, wie den „Baſeler Nachrichten“ aus Blel gemeldet wird, 
für den Fall, daß die dabei intereſſirten Cantone zu Gunſten der 
ſchweizeriſchen Weſtbahn interveniren, feine Fuſſonsanträge zurückziehen. 

Haag, 28. Auguſt. In der heutigen Sitzung des „Institut de 
droit international“ wurden die bei der Verſammlung in Genf ge⸗ 
machten Vorſchläge für die Errichtung eines internationalen Schieds⸗ 
gerichts mit einigen Modificationen zum Beſchluß erhoben. 

Konſtantinopel, 28. Auguſt. Eſſad Paſcha iſt zum Miniſter für 
öffentliche Arbeiten ernannt worden. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Bot⸗ 
chafter, Graf Zichy, hatte heute beim Sultan Audienz. 

Naguſa, 28. Auguſt. Nach Berichten von imfurgenten-freund: 
licher Seite iſt der Ort Plana und das mit 4 Geſchützen armirte 
Fort Goriansko von den Inſurgenten genommen worden. Aus 
7 8 ſollen ſich angeblich 150 Türken den Inſurgenten angeſchloſſen 

aben. 

Naguſa, 29. Auguſt. Hier eingegangenen Nachrichten zufolge 
ſollen circa 1000 ſerviſche Freiwillige unter Zarco die Herzegowina⸗ 
Grenze überſchritten haben. Der türfiide Diviſtonsgeneral Mehmed 
Alt Paſcha, welcher von Jania hier eingetroffen war, um ſich zur 
Uebernahme des Commandos der türkiſchen Truppen nach Serajewo 
zu begeben, ſoll telegraphiſch zurückberufen worden ſein. 

Nach weiteren Mitthellungen, welche jedoch noch der Beflätigung 
bedürfen, hätten ſich auch in Albanien aufſtändiſche Bewegungen ge: 
zeigt. 2000 Mann türkiſcher Truppen find zur Entſetzung Trebinſes 
abgeſandt worden. N 

Shanghai, 28. Auguſt. Ueber den Zwiſchenfall mit dem eng- 
liſchen Geſandten Wade wird aus Peking gemeldet, der Vicekonig Li: 
Hung⸗Hang habe Wade, der ihm einen officiellen Beſuch abflatten 
wollte, an der Thüre ſeines Palaſtes längere Zeit warten laſſen, ſo, 


— 


nachträglich entſchuldigt und glaube man, daß der Vorfall keinerlei 


ch! weitere Verwickelungen zur Folge haben werde. 


New Nork, 28. Auguſt. Nach hier vorliegenden Nachrichten be⸗ 
tragen die Paſſiva der Bank von Californien gegen 14 Millionen 
Dollars, die Activa etwa 7—8 Millionen. Der Präſident der Bank, 
Ralſton, hat ſich entleibt. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Naguſa, 28. Auguſt. Die Rajahs find entſchloſſen, der von den 
Conſulen der Großmächte an ſie gerichteten Aufforderung, die Feind⸗ 
ſeligkeiten einſtweillen einzustellen, nicht nachzukommen. 


5. 


Der „Oberſchleſ. Anz.“ meldet: Am 28. d. M. Nachmit⸗ 


) . 
Hoheit der Kronprinz des 


daß Wade ſich endlich wieder entfernt habe. Der Vicekönig habe ſich Wind 


E a nen re 


— 2 


— — 

Magdeburg, 28. Auguſt. [Robzucker.] Das Angebot von erſten Bros 
ducten war im Laufe dieſer Pas wegen Mangel an Vorräthen N, 
unbedeutend; die Umſätze beſchränkten ſich faſt nur auf Nachproducte, don 
denen ca. 5000 Ctr. zu unregelmätzigen Preiſen, je nach Bedarf, gebandelt 
wurden. Raffinirte Zucker. Zu unverändert vorwöchentlichen Notirungen 
fanden ca. 25,000 Brode und ca. 3000 Ctr. gemahlene Zucker ſchlank Nehmer. 
Syrup Mk. 3,90 —4,00 effectiv excl. Tonne. — Wir notiren bei Bolten aus 
eriter Hand: Raffinade ff. bis f. incl. Faß Mk. 44,75 — 45,00, Melis ff. excl. 
Faß Mk. 43,25, do. mittel do. Mk. 43,00, do. ordinär do. Mk. 42,50, ge⸗ 
mablene Raffinade I. incl. Faß Mk. 44,75 —45,00, do. IL do. Mk. 42,75 bis 
43,75, gem. Melis I. do. Mt. 40,75 42.00, do. II. do. Mk. 38,00 — 40,00, 
Farin do. Mk. 31,00 — 36,50. Alles per 50 Kilo. 


Dresden, 28. Auguſt. [Wochenbericht von Samuel Roſenthal! 
Seit Ablaſſung meines letzten Berichtes haben wir uns wegen übermäßiger 
Hitze nicht zu beklagen; die Witterung iſt aber trocken geblieben und ſind 
denn auch die reſtlichen Halmfrüchte ohne jegliche Störung eingebracht worden. 

Ueber die nunmehr bevorſtehende Nartoſselernte läßt ſich etwas Näheres 
noch nicht ſagen, da die Anſichten darüber zu Pr auseinander gehen; doch 
— 5 Umgebung betrifft, giebt man ſich entſchieden guten Erwar⸗ 
ungen bin. \ 

Auch in dieſen acht Tagen haben ſich die bieſigen Getreidepreiſe der all⸗ 
gemeinen Baiſſeſtrömung nicht widerſetzen können; dennoch hat ſich die Gm: ` 
mung gegen Schluß der Woche wieder mehr befeſtigt, indem der Bedarf 
ſtärker bervorzutreten beginnt. Der Zeitpunkt, wo die Mühlen gezwungen 
ſein werden, wieder ernſtlich zu kaufen, um den Betrieb ungeſchmälert fort⸗ 
uſetzen, ſcheint gekommen, da alle Brotſtoffe neuerdings ſeitens des Con⸗ 
ie? weſentlich mehr Beachtung finden. Unter dieſen Umſtänden haben 
die Courſe nicht allein ihren letztwöchentlichen Standpunkt eingeholt, ſondern 
berechtigen zu weiteren Aufbeſſerungen, zumal die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ift, daß die Waſſermühlen mit dem ihnen mangelnden Betriebsele⸗ 
mente bald wieder zur Genüge ausgeſtattet werden können, um die ſiſtirten 
Arbeiten mit erneuten Kräften aufzunehmen. d 

Weizen kennzeichnet merklich belebteren Vi, weißer 214—234, neuer 1. 
200-214, brauner 186 —219, neuer 180— Mark bezahlt. Kä 
‚Ebenfo bat Roggen befieren Abſatz erlangt; inländiſcher 170—180, gg d 
liziſcher und ruſſiſcher 160—169 M. zu notiren. 4 

Das Geſchäft mit Gerſte erweiſt ſich fortdauernd als geſund; helle Mé: N 
körnige Sorten bleiben ſtark begehrt und holt Brauwaare 165—186 M. Cé 

Seit unverändert, bedingt 145—180 M. N 

ais behauptet, ungariſches Gewächs erzielt 153—159 M. 

Auch Oelſaaten haben keine Veränderungen erlitten. Raps 270 —280, 
Rübſen 260 —270, Lein 270—300 M. Alles pro 1000 Ko. Netto. 


[Magdeburg ⸗Halberſtädter Eiſenbahn.] Zu der am Freitag abge⸗ 
haltenen ordentlichen Generalverſammlung waren nicht weniger als 299 Acs Be 
tionäre mit 2380 Stimmen angemeldet. Die Verſammlung, welche um 
12 Uhr begann, nahm zunächſt den Geſchäfts bericht, an welchen ſich lange 
Debatten knüpften, entgegen und ſchritt alsdann zur Wahl von 8 Ausſchuß⸗ 
Mitgliedern. Das Ergebniß der Wahl war bei Schluß der Sitzung noch 
nicht bekannt, doch ſteht anzunehmen, daß durchweg die Candidaten der Ge⸗ 
ſellſchaftsvorſtände, welche über die Mehrheit der Stimmen verfügten, geſiegt f 
haben. Von den vorliegenden Anträgen konnten nur die Nummern 1—12. 
und 14 erledigt werden, weil bei den Debatten über Nr. 13, betreffend die N 
Siſtirung des Baues der Strecke Sangerhauſen⸗Erfurt die Verhandlungen mi 
einen fo ſtürmiſchen Verlauf nahmen, daß der Vorſitzende, Herr Präſident i 


Scheele, welcher eine Zeitlang vorher den Anfangs fungirenden Vorſitzend 
Eed Juſtiz⸗Rath Krüger a éi batte, ſich um 5 Uhr veranlaßt ſah, di 

itzung aufzuheben. Dieſes Verfahren war in der That gerechtfertigt, da Ze 
ein Theil der opponirenden Actionäre die weiteſten Grenzen der parlamenta⸗ el 
ſchen Debatte überjprungen hatte. Die Gereiztheit erreichte den höchſten CH 


Grad, als die Behauptung laut wurde, daß das Directorium eine Anzahl 
Beamte der Geſellſchaft als Strohmänner fungiren laſſe. 
Versammlung vor bolljländiger 


d Da die geſtrige 
{ ledigung der Tagesordnung geſchloſſen 
wurde, hat demnächſt die Einberufung einer außerordentlichen Generalver⸗ SCH 
ſammlung zu erfolgen. Wir behalten uns vor, auf die Verhandlungen deer 
erſteren zurückzukommen. 


Arbeiterentlaſſung bei der Sigl'ſchen Maſchinenfabrik.] Das an 
der Sonnabendbörſe von Hirſch's Bureau . von einer 
8 Arbeiterentlaſſung in der Sigl'ſchen Maſchinenſabrik in Wiener⸗ 
keuſtadt wird von Wiener Blättern vollinhaltlich beſtätigt. Das „N. Wien. * 
Tagblatt“ veröffentlicht über dieſen Gegenſtand folgendes Telegramm: Es i 
wurden in dieſer Woche ungefähr neunhundert Arbeiter von Sigl bereits 
entlaſſen, 1100 ſtehen noch in Arbeit. Sämmtliche entlaſſene Arbeiter ſuchten 
ibre Heimath auf und ſind zu dieſem Zwecke vom Bürgermeiſter Pöck, wo es 
Noth that, mit Reiſegeld verſehen worden. Für morgen ſteht die Entlaſſung 
von weiteren zwei⸗ bis dreihundert Arbeitern bevor. Wie man hört, iſt nur 
noch eine Beſtellung von fünf Maſchinen aufzuarbeiten, worauf die Fabrik 
gänzlich ſtille WC wird. Bis dahin. dürften noch etwa 14 Tage vergeben. 

Die „N. fr. Preſſe“ berichtet Aehnliches. 


+ Breslau, 30. Auguſt, 9% 


ö | EN Vorm. Am Leit z Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen etwas feſter, bei ſchwächerem Angebot und unver⸗ 
änderten Preiſen. 


Weizen, zu billigeren Preiſen mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. Wehler 
weißer 19,00 bis 20,30 —22,30 Mark, alter gelber 18,70—20,00—21,50 Mark, 
neuer gelber 14,25 —15,75 bis 17,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen, nur feine Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 13,50 
bis 15,50 bis 17,00 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. , 
Gerfte in matter Haltung, per 100 * 3 — 13,50 — 14,50 — 15 Mark, 
weiße 15,80— 16,80 Mark, neue 11,25—12,50—13,50 Mark. 1 
Hafer ſchwach behauptet, per 100 Kilogr. alter 14,80 — 15,20 —17,20 Mark, 
neuer 12,50—14—15 Mark, feinſter über Notiz. Vi 
Mais ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 13,70—14,00 Mark. (el 
Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. ß 
Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 19—20—21,50 Mark. 
Lupinen mehr offerirt, per 100 Kilogr. gelbe 16 — 17 Mark, blaue N 
15,50 — 16,50 Mark. Ki 
Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. h 
eil Auer aut Se 
hlaglein ſchwach ofſerirt. 
. Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
27 20 25 50 24 


Schlag⸗Leinſaat — 

Winterraßßß 27 25 26 25 25 25 

Winterrübſen 26 75 25 50 24 75 

Sommerrübſ enn... — — — — — — 

Leindotter — — — — — — f 
Rapskuchen 50 Kilogr. 7,50 7,80 Mark, Winter⸗ 


preishaltend, pr. 

monate 7,50 Mark. ö : | 
Leinkuchen hoch gehalten, pr. 50 a 7 11—11,30 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Marl, — 8 
weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, bochfeiner über Notiz. 70 
Thymothee dë Umſatz, pr. 50 Kilogr. 29 Mark. Ai 
Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogramm Weizen fein 30,00 — 31,00 
Mark, Roggen fein 27,00—28,00 Mark, Haus backen 25,00 —. 26,00 Mark, ER 
Roggen: FZuttermehl 10,50—11,50 Mark, Weizenkleie 8,50—9 Mari. 


Meteorologiſche n auf der königl. Univerſitats 
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